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VEÖ für KWK, Fernwärme, 15-MW-Photovoltaik-Deckel und neue 380-kV-Leitungen

Der Stromverbrauch in Österreich steigt und steigt, ebenso der Atomstrom-Import und der CO2-Ausstoß. 

Bei einem VEÖ-Pressegespräch am  7. Jänner 2004 im Hotel Bristol in Wien war das Thema „Emissionszertifikategesetz und dessen Auswirkungen auf die österreichische E-Wirtschaft“. 
VD DI. Dr. Josef Heizinger (Vorsitzender VEÖ-AK Klimastrategie, LINZ AG): „KWK und Fernwärme sind zu forcieren. Die Kraft-Wärme-Kopplung ist das effizienteste Mittel zur CO2-Reduktion“. 

GF DI. Anton Smolak (VEÖ-AK Klimastrategie, Verbund-Austrian) warnt vor der Strategie, einen Strom-Engpaß zu erzeugen, damit gespart wird.  Der Ausbau der Windkraft erfordere neue kalorische Kraftwerke.  Ein rascher Ausbau der 380-kV-Leitung in der Steiermark sei notwendig. 600.000 Megawatt Kraftwerksleitungen sollen bis 2030 in der EU neu gebaut werden. 

Erneuerbare Energien wären jedoch in einem Mix, vorrangig mit Solarstrom-PV-Anlagen und örtliche Blockheizkraftwerke, in der Lage die Stromversorgung regional zu sichern, davon wollten die VEÖ-Herren allerdings nichts wissen.

„Der Stromzuwachs kann nicht durch regenerative Energien gedeckt werden“, so Smolak.

VD Ing. DDr. Werner Steinecker (VEÖ-Bereichssprecher Energiepolitik & nachhaltige Entwicklung, Energie AG OÖ): „Eine vom Ausland weitgehend unabhängige Elektrizitätsinfrastruktur ist das Rückgrat jedes Wirtschaftsstandortes.“

Steinecker verteidigte in EVU-Manier den 15-MW-Photovoltaik-Deckel: "Photovoltaik ist zu teuer, ein Kilowatt kostete 7.000 EURO".

Das VEÖ-Journal, Österreichs Fachmagazin für Elektrizitätswirtschaft, erscheint zehnmal pro Jahr (Chefredakteurin Birgit Fischer-Drapela), bringt ausführliche Informationen aus der Sicht der E-Wirtschaft   www.veoe.at
„Klimabündnisstadt“ Wien fördert noch Erdgasheizungen

Mit der aus öffentlichen Mitteln der Wohnbauförderung gespeister thermisch-energetische Wohnhaussanierung nach THEWOSAN werden nach wie vor neue Öl- und Erdgaskesseln gefördert.
Dies wurde am 7. Jänner 2004 beim Hietzinger Energiestammtisch anlässlich eines Referates von   Ing. Christian Schmitt (Wiener Bodenbereitstellungs- und Stadterneuerungsfonds) heftig kritisiert.

Als atomstromfrei gelten Heizungen, deren Elektrizitätsbedarf aus Erneuerbaren Energien gedeckt wird. Möglichkeiten:
*  Wärme-Kraft-Kopplung
*  Kombination der Heizungsanlage mit einer Photovoltaik-Solarstrom-Eigenanlage

("Dächer und Fassaden als Solarkraftwerke")
* Beteiligung an einer Solarstrom- bzw. Windkraft-Gemeinschaftsanlage 

(derartige Anteilscheine könnten bereits im Paket mit dem Heizkessel verkauft werden)

Erdgas-Brennwert-Kessel sind nicht CO2-frei und damit genauso Klima-Killer.

Halbheiten und nicht letzter Stand der Technik sind Außendämmungen (ohne vorgesetzter Photovoltaik bzw. Sonnenkollektoren) an sonnenbeschienen Flächen. Sie amputieren den Wärmegewinn von der Sonne und verhindern Plusenergiehäuser

Wärmepumpen: Verein aufgelöst, Bundesverband gegründet

Der Verein Austria Wärmepumpe hat sich wegen Intrigen aufgelöst, ein Bundesverband WärmePumpe Austria wurde danach gegründet. 

Obmann: DI. Karl Ochsner (Fa. Ochsner http://www.ochsner.at ) 

BWP-Geschäftsführer Dr. Günter Mock ist auch Geschäftsführer beim Bundesverband Photovoltaik

Adresse: A-1045 Wien, Wiedner Hauptstraße 63. www.bwp.at 

Greenpeace erhielt Konrad-Lorenz-Preis
Der Konrad-Lorenz-Preis 2004 wurde am 13. Jänner 2003 im Naturhistorischen Museum Wien von Umweltminister Pröll an Greenpeace verliehen. 200 Leute nahmen an diesem Fest teil.

„Greenpeace finanziert sich ausschließlich durch Einzelspenden und nimmt keine staatlichen Mittel oder Geld von Unternehmen an“ erklärt Aktivist Wolfgang Pekny. 

185.000 Förderer in Österreich spendeten 2003 rund 8,5 Millionen EURO.

Parmalat-Pleite trifft auch österreichische Sparer

Strom aus einheimischen, erneuerbaren Energien sei zu teuer, sagen unsere Banker und beteiligen sich an internationalen undurchsichtigen, kriminellen  Finanznetzwerken. 

Die Raiffeisen-Zentralbank ist mit 85 Millionen Euro der Hauptbetroffene der Pleite des italienischen Milch-Multi-Parmalat-Konzerns. Mutmasslicher Schaden: 14 Milliarden EURO. Auch heimischen Kreditversicherer erleiden einen Millionen- Schaden. Auf internationale Wirtschaftsprüfer-Unternehmer ist kein Verlass.

Besser das Geld mit einem Sonnenkraftwerk am Dach, als Sparbücher und Aktien bei Banken, die abgesprochen niedrige Zinsen zahlen.

Notizen vom Wiener Solarstammtisch am 15. Jänner 2004 

Es soll in jeder Gemeinde ausreichend und leicht erreichbare Stromzapfsäulen für Elektrofahrzeuge geben. Das Tagesthema „Strom-Tankstellen für Elektroautos“ lockte 60 interessante Personen, jedoch niemand von der Stadt Wien, zum monatlichen Wiener Solarstammtisch am 15. Jänner 2004 ins Restaurant Smutny. 
Über E-Fahrzeuge und Solaranlagen für Tourismusgemeinden, am Beispiel Werfenweng  referierte Bürgermeister Dr. Peter Brandauer (Werfenweng/Salzburg) und Mag(FH) Karmen M. Mentil (ÖAR, Tourismusberatung  www.oear.co.at )

In der Solarbundesliga der österreichischen Kommunen liegt derzeit Werfenweng mit 235 Watt Solarzellen pro Einwohner an 2. Stelle, nach Blons (im Großen Walsertal in Vorarlberg).

http://members.ping.at/eberhart/solarbundesliga.htm 

Das Schalkhamer Modell (Ausstattung aller Neubauten mit Solaranlagen) sollen auch Werfenweng und alle anderen Gemeinden übernehmen. Dies wurde in einer lebhaften Diskussion vorgeschlagen. http://www.solarbundesliga.de 

DI (HTL) Eduard Stolz (Elektromobil Club der Schweiz, www.ecs-five.ch ) stellte das Park&Charge-System vor. 500 derartige Elektroauto-Tankstellen gibt es in der Schweiz.

http://www.twikeklub.ch/LEMnet/index.htm  www.park-charge.de 

Nach dem Solarstammtisch gab es für den Schweizer Gast besondere Überraschungen: sein Hybridauto war aufgebrochen, Handtasche, Laptop und zwei Kameras waren weg. Als Stolz kurz vor Mitternacht Anzeige erstattetet, hatte die Polizei bereits den Einbrecher und die gestohlenen Geräte.
Die Aufklärungsrate bei angezeigten strafbaren Handlungen liegt derzeit in Wien bei zwei Prozent.
Den Elektroauto-Tankstellenaufbau in Vorarlberg präsentierte Rudolf Kloser (VKW Bregenz). http://www.vkw.at 


Ing. Michael Madlener war extra wegen des Solarstamm-Tagesthemas aus A-6842 Koblach/ Vorarlberg nach Wien angereist und berichtete über Elektroauto- und Brennstoffzellen-Aktivitäten der Firma Brusa Elektronik AG in CH-9466 Sennwald www.brusa.biz  .

Auch im Ländle besteht Bedarf an einem informativen Energiestammtisch ähnlich wie in Wien.

Neuartige Akku-Ladegeräte aus Graz

Erhard Grohs und Hans Walitsch wollen den Akku-Markt revolutionieren und entwickeln „Streamline“-Ladegeräte für Akkus, damit soll die Lebensdauer von Stromspeicher um ein Vielfaches nach oben geschraubt werden. Als Beispiel wird angeführt: Eine Stapler-Batterie hält etwa 1000 Zyklen aus, mit dem Streamline-Akku-Ladegerät sollen es 4.000 bis 5.000 Ladezyklen werden. 

Ein Bericht darüber in der Zeitschrift E&W Elektro und Wirtschaft, 12/03,  www.elektro.at
Kontakt: EP:Grohs, A-8020 Graz, Annenstrasse 50, Tel. +43(0)316/711470-0, Fax. +43(0)31671147025 
http://www.ep-grohs.at 
office@grohs.co.at 
Solarmobil (Fachzeitschrift für Solare Mobilität und umweltfreundlichen Verkehr  www.solarmobil.net ), Chefredakteur Roland Reichel RR@solarmobil.net , sucht interessante Beiträge aus Österreich.

PV-Wechselrichter-Schwierigkeiten
Netzverbund-Wechselrichter sind nach wie vor Schwachstellen bei Solarstromanlagen.

Auch bei der PV-Interessentenanlage in Gleisdorf mußte im Frühjahr 2003 ein Wechselrichter PV-5000 getauscht werden. 

Das 10,239 kWp-Photovoltaik-Kraftwerk am Dach der Feistritzwerke ist 8 Jahre in Betrieb und hat 8.962 Kilowattstunden Sonnenstrom vom 1.1.2003 bis 31.12.2003 geliefert.

Seit 1. Juli 2000 wird die Kilowattstunde mit 43,60 Cent vergütet.

Für grundsätzliche Probleme mit PV-Wechselrichter sollten das Österreichische Forschungs- und Prüfzentrum Arsenal zuständig sein. Dafür hat sich EUROSOLAR AUSTRIA seit 1989 eingesetzt und den Wechselrichter-Prüfstand im Arsenal initiiert. 

Kontakt: Österreichischen Forschungs- und Prüfzentrum Arsenal, A-1030 Wien, Faradaygasse 3, 

Tel.: +43(0) 50 550-0, Fax: +43 (1) 798 77 59, DI Michael Heidenreich http://www.arsenal.ac.at 


Quo vadis Ökostrom? 

Stromverbrauch und CO2-Emissionen steigen in Österreich drastisch. Bei einer Pressekonferenz  am 14. Jänner 2004 im Wiener Landtman verlangten Abg. z. NR Martin Preineder (ÖVP) u. Dr. Heinz Kopetz ein Ende der von LH. Jörg Haider initiierten Ökostrom-Blockade. Zur Erreichung des Kyoto-Zieles ist ein rascher Ausbau des Ökostromes unerlässlich, so Kopetz, - und eine ökologische  Steuerreform dringendst erforderlich. Der Ökostromzuschlag im Jahre 2003 war 0,12 Cent pro kWh. Für 2004 hätte es für Ökostrom eine Anhebung des Zuschlages von 0,07 Cent pro Kilowattstunde  geben sollen. Dies hätte einen durchschnittlichen Haushalt (mit 3.500 kWh Verbrauch mit 2,45 Euro/Jahr belastet. 

Jörg Haider - Buhmann der Ökostrom-Szene.

Zur erneut aufgeflammten Ökostrom-Diskussion bekräftigte Landeshauptmann Jörg Haider am 15 Jänner 2004 sein „Nein“ zu einer Erhöhung des Ökostromzuschlages. „Im Interesse von Industrie und Haushalten können Energie-Verteuerungen, wie sie die geplante Verordnung bewirkt hätte, nicht akzeptiert werden“, so Haider
http://www.ktn.gv.at/index.html 

Dies ist Haiders  "Dank" an alle 915.220 Österreicherinnen und Österreicher, die zwischen 14. und 21. Jänner 2002 das  von den Freiheitlichen initierte "NEIN ZU TEMELIN"-Volksbegehren unterschrieben haben. http://members.chello.at/niessler.energie/soli0201.doc
Viele kleine und mittlere Unternehmen, darunter Landwirte, haben in Vertrauen auf bestehendes Österreichisches Recht viel Geld in Planung und Errichtung von Ökostrom-Anlagen investiert. Betriebe stehen dadurch vor dem wirtschaftlichen Ruin, weil sie ihre Zahlungsverpflichtungen nicht erfüllen können.  Dies erinnert an das „Bauernlegen“ im Mittelalter.
„Durch die aktuelle Blockade herrscht in Österreich plötzlich Rechtssicherheit wie in einer Bananenrepublik. Das ist unzumutbar für den Wirtschaftsstandort!“ meint Mag. Stefan Hantsch, Geschäftsführer der IG Windkraft, in einer Presseaussendung. http://www.igwindkraft.at 
Haider ist damit gegen „Strom aus der Heimat“.  Mit eigenartigen Energie- und Umweltkenntnissen  tritt der Kärntner Landeshauptmann gleichzeitig für ein billiges Klima-Killer-Benzin aus Libyen ein. Haider, seine atom- und erdgaslastigen Berater und 15-Megawatt-PV-Deckler sollten sich aus „Arme-Muatterl“-Energiediskussionen heraushalten. Warum setzen sie sich nicht für einen gleichen Kilowattstunden-Strompreis für Alle ein?

Umweltdachverband: „BLACKOUT“ in Kärnten!
Offener Brief an LH Dr. Jörg Haider
http://www.umweltdachverband.at/service/presse/index.htm
„Vertrauensbruch: Ökostromblockade öffnet Tore für Atomstromimport“

Mehr darüber im Magazin „Ökoenergie“ Nr. 53, Jänner 2004 (auflage: 180.000)
Umweltschaden durch Steuerreduktion des Agrardiesels 

Umweltminister Pröll lobt, daß die Mineralölsteuer für die Verwendung von Dieselöl in der Landwirtschaft mit der Steuerreform 2004 um insgesamt 50 Mio. Euro netto (70 Mio. brutto) gesenkt wird. 

Energiegespräche: Versorgungssicherheit ohne Photovoltaik und Wärme-Kraft-Kopplung?

150 Teilnehmer, darunter wie gewöhnlich etliche EUROSOLAR-Leute, kamen am 20. Jänner 2004 abends ins Wiener Technisches Museum zu den empfehlenswerten „Energiegesprächen“.  Thema: Versorgungssicherheit. http://www.eva.ac.at/energiegespraeche#h2 
Referenten waren Ing. Mag. Herbert Lechner (E.V.A.), Mag. Johannes Mayer (E-Control), Generaldirektor Dr. Ferdinand Fuhrmann (Smurfit Nettingsdorfer), Mag. Johannes Benigni (PVM).

Dr. Fritz Unterpertinger (E.V.A.-Geschäftsführer) moderierte – allerdings nicht allzu solarstromfreundlich.
Wenn das von Veranstaltern nicht gewünschte Reiz-Thema „Photovoltaik“ angeschnitten wird, geht es bei Energiegespräche-Diskussionen lebhaft zu. Torten wurden allerdings nicht auf Referenten und Veranstalter geworfen, wie am gleichen Abend auf akademischen Boden der Wiener Universität.

Dort nahm eine von der SPÖ-Zukunftswerkstatt veranstaltete Podiumsdiskussion ein unrühmliches Ende. Zwei "Tortenwerfer" stürmten die Bühne und bewarfen Uni-Rektor Winckler und einen Sektionschef des Bildungsministeriums mit Torten. Die Diskussion wurde abgebrochen.

http://www.krone.at/index.php   
Enormes Interesse an  „Energie aus der Landwirtschaft“

Seit der ORF2-Fernsehsendung „Land und Leute“ am 3. Jänner 2003 über den Energieautarken Bauernhof der Familie Löser  hat sich das Leben von Wolfgang Löser enorm verändert. Es gibt nun eine Nachfrage-Flut nach Informationen. Der Energie-Landwirt aus Streitdorf könnte nun rund um die Uhr auf mehreren Seiten zu gleich im Einsatz sein. Das Trio Wolfgang Löser (Energieautarker Bauernhof) - Josef Gugerell (Pflanzenöl) - Franz Winter (Photovoltaik-Solarstrom)  wird nun zu vielen Veranstaltungen, Vorträgen eingeladen. 
Es ist erstaunlich, was  ein paar überzeugte Vortragende zustande bringen.

Auch in Freistadt/Mühlviertel kamen am 22. Jänner 2004 über 150 Interessenten zu einer „Energie aus der Landwirtschaft“-Veranstaltung.

Energieautarker Bauernhof zu besichtigen

Der energieautarke Bauernhof Löser im Weinviertel, nördlich von Stockerau, ist nun Ziel zahlreicher Bus-Exkursionen und kann an jedem zweiten Sonntag, ab 10 Uhr, von Interessenten besucht werden. Besichtigungsmöglichkeiten: 

So., 15. Februar 2004, 10 Uhr 

So., 29. Februar 2004, 10 Uhr

So., 14. März 2004, 10 Uhr

So., 28. März 2004, 10 Uhr
u.s.w.
Ort: A-2004 Streitdorf/NÖ, Untere Dorfstraße 23, Tel. + Fax: +43(0)2269/2317, 0664/37 32 545,  eMail: w.loeser@direkt.at
Treffen Bayerischer und Österreichischer Solar-Initiativen, 

Die regionalen Solarinitiativen, Solarstammtische und ehrenamtlichen Aktivisten sind die treibenden Kräfte der Markteinführung der Erneuerbaren Energien. Ein 100- prozentiger Umstieg auf  Solarenergien in den verschiedensten Formen ist bis zum Jahr 2020  technisch und wirtschaftlich möglich, wenn es die Verhinderer nicht gäbe. 

Seit 10 Jahren gibt es in Bayern alljährlich ein Treffen der Solarinitiativen. Am 24. Jänner 2004 kamen 80 erstklassige Solarpioniere in die Oberpfalz nach Amberg in den historischen König-Ruprecht-Saal zu einem wichtigen Erfahrungsaustausch und einer Strategiebesprechung. 
Referenten waren Bürgermeister Josef Triller, Landrat Armin Nentwig, Prof. Dr. Ernst Schrimpff, Hans-Josef Fell, Georg Salvamoser, Wolf von Fabeck, Philipp Graf von und zu Lerchenfeld.
Auch bei dieser Jahrestagung gab es eine frei zugängliche regionale Energieausstellung. Besonderes Interesse fand eine 1-kW-Brennstoffzelle von ZSW Ulm und ein mit Photovoltaik kombinierter Solar-Kollektor TWINSOLAR von Grammer Solar+Bau GmbH Amberg www.grammer-solar-bau.de .

Hans-Jürgen Frey hat diesmal mit seiner Familie und den Aktivisten des Solarvereines Amberg dieses Jahrestreffen vorbildlich durchgeführt.    http://www.solarverein-amberg.de 

Nächstes Jahrestreffen der Solar-Initiativen: Samstag, 29. Jänner 2005, in München. 
Kontakt: Thomas Schmalschläger, Aktionsgemeinschaft Regenerative Energie e.V. ACT ENERGY München http://www.act-energy.org 
CO2-Emissionszertifikate für „heiße Luft“

Ein CO2-Emissionszertifikate-Handel bringt keine Versorgungssicherheit, bläht kostenintesiv und undurchsichtig die Bürokratie auf und wird von  Solarinitiativen abgelehnt.
Steuerauswüchse: Gruft-Pfändung

Steuereintreiber werden als Geldbeschaffer immer dreister und scheuen in Bayern auch nicht vor einer Pfändung der Gruft des  ehemaligen Ministerpräsidenten Franz Josef Strauss zurück. 
http://www.ftd.de/pw/de/1074331654048.html?nv=5wn 

Dies war auch Gesprächsstoff am Rande des Solartreffens. Und es gab Statements zur Steuerpolitik. 
Ökologische Steuerreform

„Umsteuern durch Energiesteuern“, dafür plädierte Wolf von Fabeck. 
Würde man die Einnahmen aus Lohn- und Einkommensteuer, Umsatz- und Einfuhrumsatzsteuer,
sonstige Steuern einschl. Zölle, Sozialbeiträge durch eine Besteuerung sämtlicher - in der
Bundesrepublik Deutschland verbrauchter - Primärenergie ersetzen, so müsste jede Kilowattstunde Primärenergie mit einer Steuer von 16 Cent belastet werden.
Die 16 Cent ergeben sich aus dem Finanzbedarf (647 Mrd EUR) und dem Gesamtverbrauch in der BRD (4000 Mrd. kWh).
Sollte der Verbrauch sinken, kann die Energiesteuer angehoben werden; die Belastung bleibt damit unverändert.
Kein Ärger mehr mit dem Finanzamt! Sie zahlen überhaupt keine Steuern (außer der Energiesteuer von 16 Cent/kWh) und keine Sozialabgaben. 
Der Bund, die Länder, die Kommunen und die Sozialversicherungssysteme hätten trotzdem die gleichen Einnahmen wie bisher.

http://www.sfv.de/lokal/mails/4energst.htm 

„REGIOGELD – neuer Schub für erneuerbare Energien“, dafür setzte sich Thomas Seltmann (SolarAgentur Nürnberg) ein. „Überall fehlt das Geld. Warum eigentlich? 

Steuertag 2004 und Arbeitslosigkeit-Rekord
Eine bemerkenswerte Veranstaltung der österreichischen Finanzverwaltung in bester Zusammenarbeit mit der Kammer der Wirtschaftstreuhänder fand in Salzburg, Innsbruck, Graz und Wien, hier am 28. Jänner 2004 im neuen Kongreßzentrum der Wiener Messe während der AQUATHERM, statt. Dabei zeigte sich das immer ärger wuchernde, überbürokratische und schikanöse derzeitige österreichische Steuersystem, das Kleinunternehmen und einer raschen Markteinführung der Erneuerbaren Energien wenig Chancen gibt und die Arbeitslosigkeit explodieren lässt.
Finanzminister Karl Heinz Grasser lässt die zunehmende Elektronisierung im Wirtschaftsleben nun (nach Orwell „1984“) zur Eintreibung von „Steuerabgaben“ voll anwenden, unter den Titeln „Systematische Risikoanalyse“, „Bekämpfung von Schwarzarbeit, Schwarzumsätzen und Schwarzunternehmen“.

Das Mehrergebnis der „Umsatzsteuersonderprüfungen“ betrug im Jahr 271 Millionen EURO.
Im Jahr 2003 sollen demnach auf Antrag von Grasser (lt. Aktionsplan-Vortrag v. 30.9.2003) 400 Millionen Euros zusätzlich eingetrieben werden. 
Die Steuerlast in Österreich ist bereits auf Rekordhöhe, ebenso die Arbeitslosigkeit.
Die Arbeitslosenzahlen haben im Jänner 2004, nach vorläufigen Zahlen, einen neuen Höchststand erreicht. Bis 28. Jänner 2004 waren rund 312.448 Menschen in Österreich arbeitslos gemeldet, um 8.772 oder 2,9 Prozent mehr als im Jänner 2003. 
In den offiziellen Arbeitslosenstatistiken, auf die sich auch die vorläufigen Zahlen beziehen, sind die rund 40.000 Teilnehmer an Schulungen, sowie Frühpensionisten, nicht enthalten.
Minister Grassers umstrittene Homepage-Finanzierung
http://www.karlheinzgrasser.at 

Industriellenvereinigung spendet Grassers "Verein zur Förderung der New Economy" 

283.000 EURO. Warum? 
http://www.wienerzeitung.at/frameless/staat.htm?ID=M15&Menu=197158 
Aquatherm 2004 und Versorgungssicherheit

Etliche Informationen über Erneuerbare Energien gab es vom 27. bis 30. Jänner 2004 auf der Aquatherm am neuen Wiener Messegelände. 
Aktuelle Themen waren auch "Solares Kühlen", "Warum Wärme-Kraft-Kopplung (WKK statt KWK)?" „Versorgungssicherheit  bei Solarthermie und Heizkesseln" 

Allerdings,  nicht alle Leute an den Messeständen waren  über das enorme Potential der Solarenergie informiert, besonders krass ist noch der geringe Wissenstand über Photovoltaik-Solarstrom.
Photovoltaik-Solarstrom-Anlagen in Wien
Ein Wegweiser durch den Bürokratie-Dschungel bei der Errichtung und Inbetriebnahme von Sonnenstromanlagen in Wien:
http://www.magwien.gv.at/wua/2003/photovoltaik-anlagen.htm
Verbund will kostendeckende Einspeisevergütung für Solarstrom nicht auszahlen.

Verbund Austrian Power Grid, A-1010 Wien, Am Hof 6a,  will lt. Schreiben v. 28.1.2004 

(Ing. Mag. Gerhard Nekam, Tel. 01/53113-53544, Ing. Gerhard Roch, Tel.01/53113/50678)

für das 1. Quartal 2004 für Photovoltaik-Solarstrom aus einer bestehenden PV-Anlage (in Wien) nur 3,285 Cent/kWh vergüten.

Zu den Spitzenzeiten - während des Tages - ist Energie jedoch gefragt und damit teuer, der höchste Preis an der Leipziger Börse betrug bereits 1,68 Euro/kWh!
WOGEM lehnt Solarstromanlage in Perchtoldsdorf ab

Keine Genehmigung für eine Photovoltaik-Anlage erteilte die WOGEM, Gemeinnützige Wohn-, Bau- und Siedlungsgesellschaft für Gemeindebedienstete, A-1220 Wien, Strohblumengasse 112, 

Tel.: +43 (1) 280 99 55, http://www.wogem.at/index.jsp , einer Wohnungsinhaberin in A-2380 Perchtoldsdorf, Stuttgarter Straße 12-22 
Viren-Probleme im Internet und beim Geflügelfleisch

Im Internet mit eMails gibt es derzeit die bisher ärgsten Behinderungen durch eine Flut von Viren. Firewalls versagen, PCs und Computeranlagen fallen aus.

Die Geflügelpest in Ost- und Südost-Asien zeigt auch Gefahren der zu billigen, nicht besteuerten  Treibstoffe im Flug- und Schiffsverkehr auf. 

Verblüffend: In Deutschland und Österreich wird Geflügelfleisch, trotz der langen Transportwege, aus China und Thailand importiert. 

Eine Besteuerung von Kerosin (Flugbenzin) wird seit Jahrzehnten verlangt. Seltsamer Weise sind auch österreichische Politiker dagegen und lassen sich eine umweltfreundliche Steuereinnahme entgehen.

------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Ing. Franz NIESSLER, A-1100 Wien, Waldgasse 17/14, 
eMail: niessler.energie@chello.at 
Tel.(++43-1) 604 52 73, Fax. 01/604 52 734, A1-Tel. 0664/34-00-270, 0664/2000 262 http://members.chello.at/niessler.energie/sofo.doc 

